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Augsburg, im Juni 1948

Rund$chreiben A/1

Seit nunmehr einem Jahre besteht unsere Arbeitsgemeinsc7mft, deren Mitgliederzahl
bis heute die ·sta,ttHche ZahL 90 erreicht hat, Wenn, wie es ja uiohl. imme;' wnd übern!!
so seim wird, der eine oder andere,;·on uns sich noch etwas abseits seiner Arbeitsge-
meinschaft. steHt, so 'Woile'TLwir daT!l1.LS schließen, sie aL~ "Lernende" ;n unseren Reihen
anz'v..szhe71...~ von. d.enen "u.ri.rhOffen u.n.d, 'w-iLnschen, 1.L11S in unse-reT Arbeit mal abzu.Lösen.
Auf derrrnderen Seite .k011nte ich mit großer F1'e1ule und f;e-rnLgtuung feststellen, daß
die alte7'J Pioniere un~eTer L:iebhaberei mit ihrem großen Können und Wissen mich in
meiner Arbeit usüerstiitzten. u.nd wert1'ol!e Beiträge leisteten, Wir aUe sind bemüht,
aber auch ge-wiHtj Bestes für un.~ere .Liebhaberei hervorzubringen~ und. 'ich se~bst bin
na.ch wie vor bereit, meine aHerdings sehr beschränkte Zeit und iiroeitskraift auch
w0i.terhJn unsere·t Arbeitsgeme;,nscha.ft zu widmen, soLange ich ·von dem Vertrauen
unserer MitgHede1' aetraoen. 'werde.
Wir haben ja von vorn anfangen müssen, WeLche Mühe hat es ;nir gekostet, die .Kartei
für unsere MitgHede1' a'wfzubauen, die noch nicht a.bgeschlossen, aber doch wichtig j.st,
schon im Hinblick auf das tioch. ein?!'<-ill kO?nnumde Eins-itzen. des Rl!ndsendev'C'rkeh:n,
der' we1l1.qstens ein€71i ganz kl,einen _c1nfang machte, aber sicher erst richtig einsetz€7i,
wird, wenn einmal (He Währu:n[7Sreform durchgeführt ist.
Auch sonst w'ird uns n.ii?'mand nachsagen können, daf:! wir auf der Jaulen Hrmt gelegen
sind, Es wurde das neue Handbuch dank tatkrä.ftigster Unterstützung besonders von
Herrn, Dr . v, WHhna.nn [ertiaqesteitt. Wenn. ich seinerzeit bekannt yab, daß das von
allen Seiten so sehnsüchtig erwartete Bt,ch vor derr., Erscheinen ~tii.nde., so uiar da", mög-
lich, 'Wei~ mir Versprechungen dieser Art, die hernach allerdings nicht eingehalten, ge-
geben w1!rden. ANgeme[;;, bekannt~ sonstige unklare Verhiiitnis"e li.eßen da.s P;ojekt
fast zum Scheitern bm.g8n, bis nunmehr doch: berechtigter Grund vorhande'n ist, mit
dem bal.digen Erscheinen zu rechnen. Ich glm.bte, beieits in dem heutigen Rundschreiben
nähere Daten angeben z~ können, 7n'uJ3aber wiederum leide?' unsere Mitglieder ver-
trösten, da mir n.och nichts Genaueres mitgeteilt wurde. Sobald feste Abmachung'er.. und
Tatsachen vorlieg,en, werde ich durch Sonderrundschreiben unsere Mitglieder davon in
]{crrn.tn?s setzen,
Nach ungeheuren. Sciiunerutk.eiteri konnte als Faktnm die Heraustiab e von Heft 1/2 der
:nBerichtef' gebucht w:e:rd~'i'?-, deren Erscheinen leider 'w-iede~~ eingestellt weiden 'm-uf3te
unter der Beqriituiumq, daß es sich bei, uruierer i-trbeitsgen1ein~;chaft pU.ln keinen Lom-
des oer otnui" handelt . So sind 'wi'~ wiede-r auf U-7'Jsere R:ünd..">'chreihen o,ngelvie-sen., in
denen 'wi'i~ bestrebt sein usertien, die unsere Arbeit;.:gelnei?1schfJ.ft inte'(ess?eTend>~n l"Junkte,
Antragen der M1tgiiede7' U3·11.'. 21' bc'hand.eln.
Es i.st noch mitznteilen, daß neb·en der Bearbeitung der Haustuiitroosruimrnern: nunmehr
auch di.e derl Ganzsa.chen ;,n Ang1'i,ff genomme,... wurde; alleh einiges DO"t unseren
"Grenzgebieten" huf! beTe-its festere FOTrnen angen.ommen.
Zu rn SchI.,,):!: In den Reihen unserer Arbeüsg·emeinschajt sind aU.e ernstho+ten: Sa.mmlEr
der eh.enuiiujen: äeictsch.cn. Kolonia!briefmarken willkommen, ob sie allein die reguUiren
Marken, r'1bsternpe-Iunge-n, Ganzsachen, SchiJfspost 1tS'W. so'rn_rn~Ln, olJ sie im A:nfange
ihrer Sammeitätigkl?U; stehen oder ob si.e fo'rtgeschrittc.,." sind, wir wanen ihnen in ih.re·/'
Sarnrnettiitiqkei; durch Rat und Tat zur Seite stehe-i. darum

we,.b~'mSie ~~Ir ~m:!>e,'e"',lrb~it~~~ffiell'ls!':haHi,

DJ'. Ey.



DEUTSCH-SIJDWESTAFRIKA
Barfrankierung vom Sept. 1900~"R:- So wie in Tsinglau litt auch in

~~) Keelmanshoop, wie amtlich erhär-
~ te i ist, das Pos+amt Not an 5-PI.-
~ Marken. Zunächst behalf sich der
dortige Postverwaller mit halbierten 10-PI.-
Marken, die er selbst auf Karten klebte; es
handelte sich meist um Karten von Angehö-
rigen der Schutztruppe an ihre Familien-
angehörigen in Deutschland.
Im September wandte er dann die in die-
sem Falle vorgeschriebene Barfrankierung
an und benutzte dazu zwei Arfen: ent-
weder den kurzen Gummihandslempel in
violetter Farbe (siehe Abbildung) oder den
vierzeiligen Handstempel: "Franko verrech-
net durch / Einnahme Nachweisung in / Ke e t-
manshoop (folgf Namenszug Doms) / Post-
assisfenl."
Beide Barlrankaturen, die von Tsinglau wie
die von Keelmonshoop, sleHen wir in ihrem
Sellenheifsgrade etwe auf gleiche Slule;
au~erdem entsprangen beide einem wirk-

ütuektehterberelmeunaen und Berichtigungen
in Heff j /2 der "Berichte"

Gochaganas: - An!. Jan. 08: c. 1 Monal-
Hasuur: 13. Okt. O~ - Okahandja 11: gehört
unter Sirich vor Owikokorero I, da kein
Wandersfempel - Ofjihawera: - 20. 1.08
- Waterberg: - 5. 12. 04: 1 Monat
Owikokorero: 13 Monate, 8 Tage.
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lieh vorhandenen Bedürfnis und wurden
nach den Vorschriften des Reichsc)Qstmini-
s le r.urns gehandhabt. Von beiden Ke!e-
gorien sind nur wenige Stücke bekannt. Dr. Ey

KAMERUN NR. 23 HELLBLAU
o-, E. v, WiUmann

Der Michel-Katalog führt unter Nr. 23 seit
vielen Jahren eine gebraucht angeblich nicht
vorkommende Farbenabarl der 20-PIg.-Mar-
ke Schiff mit Wz. auf, die er als hellblau
be'zeichnet, 1930 ;'il RM 1.- bewertete, im
Laufe der Jahre nach und nach im Preis er-
höhfe und 1944 mil RM 30.- angesetzt hai;
es soll s ich dabei um die Auflage von 1917
handeln, Heusauftraqsnummer H. 4373.17.
Friedemann kennt eine Farbenabarf "hell-
blau" nichl. Die Farbe der bedarf5mä~ig
verwendefen Auflage von 1913 bezeichnet
er (Handbuch 5.127) als ultrernsr!n (Nr. 23a),
die Kriegsauflagen als trübblau (Nr. 23b),
violellblau (unklarer Druck, Nr. 23c) und
violettblau (klarer Druck, Nr. 23d). Bei Zu-
sammenstellung der Hausauftragsnummern
(Handbuch, s. 398) nennl er d.e Auflage der
Auftragsnummer H. 4373.17 einfach "blau",
ohne der Kalaloqnumrner 23 einen Buch-
s ieben beizufügen. Einen Nachtrag zu die-
ser Marke hai er in seinen ~
Berichten nicht gegeben. ~':, ~I'
Ich selber habe eine unge-
brauchte Nr. 23, welche ~
wirklich die Bezeichnung ~ .
hellblau verdiente, noch ~v.~
nicht zu Gesicht bekommen. '\



Ei" Stück der AuficJg2 H. 4373.17, das ich
zum Verqleich heranzog, •.var im Farbion um
50 wenig heiler, als NI". 23a, da~ man sie
nicht als heliblau bezeichnen ksnn. Wohl
aber besitze ich eine oebreuchte NL 23, Stem-
pel Ngaundere, aus-November i914, die
durch J rop cneinfluf eine wirklich hellblaue
Farbe angenommen hat. Genersl l.ade-
mann hat da; Stück geprüft, den Stempel
als echt, die Farbe ausdrücklich als Iropi:,ch
verändert bezeidme!. Ich möchte daher an-
nehmen, dd~ jemand nach berühmtem Yor-
b.ld einen Bogen der Avllage H. 4373.17 in
ein Land mil Tropenklima geschickt h.lt,viel-
leichl nach Java, von wo die Mmken wunsch-
gemä~ hellbiau tropisiert zurückkamen und
nun als Beleg für die Aufnahme in den Ka-
talog gedient haben.
Wer die Aufnahme der Abart .hellblau· in
den Katalog veranlarjt hat, wei~ ich nicht.
Aber ich halle es für richtig, da~ sie wieder
daraus verschwindet. In einem allgemeinen
Katalog ruft die Aufnahme eines nur gering-
fügigen Farbenunlerschiedes nur Verwir-
rung hervor und es ist ungerechtfertigt, eine
nur am Sernmlerschalter verausgabte, po-
.••lalisch nie verwendete Auflage zehnfach so
hoch zu bewerten, als die in der Kolonie
verausgabte Marke.

Ak In seinen~~i~h~n~~r~bl Friede-
~ mann auf Seite 2458: .Herr Dr.t ~/ V'-j Giese legte mir einen Brief .Iv\a-
"-.:J rokko 10 c., Stempel M.~rr5ke:;ch
28.7.14 vor. Dieser Brief is! vor Krie.q-.aus-
bruch in Marokko zur Posl gegeben worden
und trägl auf der RÜCKseite einen hand-
schriftl ich vervielfältigten Vermerk:

:i'"' ft'. ;' ,7,/// /./ 1'...-,:::, /'
C?;/ '~~7 J_-_-:; -/</::-;~7jt::!J 7
/)?n4.W.v:tLfl' ~~~·7"/·-"-·'-/:-
L?:,y~,- ..;t ~~'.~. ~:-
I,' I /'7/-;-r/A~..'I-f //~.JY;i/

Der Brief ist schlie~!ich beim Postami Ant-
werpen nach der Einnahme Anlwerpens dor!
vorgefunden und von der deutschen Mili-
lärbehörde zur Beförderung freigegeben
worden. Die Zustellung erfolgte im Novem-
ber 1914 am deutschen Bestimmungsort."
Uns liegl ein ähnlicher Brief vor mit der glei-
chen Marke von Tanger: 1. 8. 14. Der ver-
vielfältigte Yermerkzette! isl auf der Vorder-
seite des Briefes angebr5cht und hat d.e
Grö~e 10:4 cm (siehe verkleinerte Abbil-
dung). Dr. Ey.

DEUTSCHE SEEPOST -
VERBINDUNG MIT bER SODSEE

Dr. E. von Willmann
Noch bevor es Bismsrck gel,mg, deutsche
Uebersee-Siedlungen unler den Schutz des
Reiches zu stetlen, - seine Absicht, Samoa
Zu erwerben, war j s 1880 ..-sm ·Widerspruch
des Reichstags gescheiter!, - erkannte der
Staatssekretär Heinrich von Stephan in deut-
schen Postdampfer-Linien das geeignete
Mittel, um den Zussmmenhanq der Aus-
landsdeutschen mit der Heimat zu erhalten.
1883 legte er dem Reichskanz ler eine Denk-
schrift vor über die Einrichtung und Sub-
ventionierung von Reichspostdampfer-Linien
nach Ostasien und Austratien. Ne eh lsnqwle-
rigen Kommissionsverhandlungen hatte der
Reichstaq endlich zu beschliehcn über einen
diesbezüglichen Gesetzentwurf, in welchen
auch noch Anträge iür eine rbupt- und Ne-
benlinie nach Afrika und eine Mittelmeer-
Zweiglinie aufgenommen worden waren.
Stephan unterstrich die Notwendigkeit die-
ser Linien mil den Worten: "Wer Kolonial-
polit.k will, der mu~ auch diese Dampfer
wollen. Denn Kolonien einrichten und ihnen
keine Brücke schallen, keine Verbindung mit
dem Heimatlande, das ist ein offenbarer
Widerspruch." Trolzde~ hat der Reichstag
damals die für die Afrika-Linien gefordede
Subvention gestrichen. Im übrigen aber
wurde das Geselz qenehmiat..Arn 3./4. Ju!i
1885 wurde zwisch-en dem~Norddeutschen
Lloyd und dem Reichskanzler ein entspre-
chender Vertrag geschlossen und ein Jahr
später traten die ersten Reichspostdampfer
von Bremerhaven aus ihre Au sreiie an.
Inzwischen halte Bisrnsrck in der seit 51e-
phans erster Anregung verg3ngenen Zeit-
spanne in den wichtigsten Gebieten deut-
scher KolonisaJion die Reichsi!agge hissen
lassen. Unter deutschem Schutz standen nun-
mehr:

Deulsch-Südweslairika seit 24. 4. 84,
das Togogebiet seil 5. 7. 84,
das Kamerungebiet seit 14. 7. 84,
Deulsch-Os lafr.k e seit 27. 2. 85,
das Wituland seit 27. s. 85,
Deutsch-Neuguinea und der Bismarck-

Archipel sei! 17.11.84,
die Marschall-Inseln seit 15. 10. 85.

Auch die Karolinen wollte Bismarck damals
zu deutschem Schutzgebiet erklären; auf den
Einspruch Spaniens, das ältere Rechle gei-
lend machte, verzich!ete er und begnügte
sich mit der Berechtigung zur Anlage einer
Kohlensla!ion und voller Handelsfreiheit.

(Foriselzung folgt)
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NEUMELDUNGEN

DEUTSCH·OSTAFRIKA
Bagamoyo 11. Siempel. Nach Brönnle am 20.

7. 1905 ohne Tages- und Monahangabe;
ebenso auch 18':17 auf Nr. 7: Briefstück.

Herbertz
Buiko: nach Brönnle im Dez. 1909 und An-

fang 1910 ohne Jahreszahl; arn 30. 4. 10
wieder vorhanden. Nach Meldung von Dr.
Oxeriius ist die Jahreszahl bereits wieder
am 23. 3. 10 vorhanden. - Herberlz meI-
det, da~ Buiko am 7. 3. 1911 w:eder ohne
Jahres zahl ist: Ankunftstempel auf Be-
darfsposlkarle von Tanga vom 5. 3. 11 mit
Nr.31.

Kilosse: Ein mit Nr. 8 frankierter, in Mpapua
am 24. 7. 1900 eingetroffener Bedarf:;brief
weist den Abgangsstempel Kilmsa .00"
ohne Tages- ,u. Monalsdatum auf. Herberfz

Kilossa: Ein mit Nr. 25 frankierter Pos+enwel,
sunqseusschnitt enthäll im blauen Stempel
Kilossa den Daiumfehler .11.15.06' stalt
.15.11.06 ", Trennunqszeichen nichl vor-
handen, Tages- und Monatszahlen eng
aneinandergerückl. Herberh

Kilwa; 30. 10. 94 auf Postenwelsunqseus-
schnill mit Nr. 4: kap/stehendes Tages-
detum. Herberlz; Dr. Ey

Kondoa-Irangi: Oktober 1913 kein Tages-
datum im Stempel: Nr. 32: Briefstück.

. Herberlz
lindi I. Stempel: März 1899 ohne Tageszahl,

aber Trennungszeichen: Ny. 10: Briefstück;
Monatszahl .3' in Lamulorm (aHe breite
Ziffer). Herbertz

Mombo: 27. 8. ohne Jahresz ahl N07" auf
Nr. 31: Karte. Dr. Ey

Anfragen
Es soll festgestellt werden, ob Marokko.
RM 5.-, mit Wsz., Michel ~r. SS, so wie
Friedemann unter I'1r. 58 d auf Sel!e 31 und
91 aufgefühd, auch in der \{!ieg5zähnllng
25:17 vorkommt. Michel führt sie im Spezial-
Kalalog nicht auf, ebenso auch nicht Kri-
eheldorf.
Wer besitzt in seinen Beständen eine solche
Marke? Belck
Kamerun: Kribi m: Der bei Friedemann auf
Seite 128 gemeldete sterk verwaschene
Stempel isl in einem zweiten Exemplar glei-
chen Datums (11. 7. 14) aufgetaucht eu! glei-
cher Marke 5 M. mil Wsz. Ny. 25 d in gelb-
roter Farbe, ein Stempel-Abdruck davon
kopfstehend.
'Ner kann davon weilere Stücke melden?

Boden
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FÄLSCHUNGEN

Im Anschluh an die bereits mitgeteilten Fäl-
schunqsstempe] des Herrn WaHer Espe,
früher in Berlin-Helensee, bringen wir die
Abbildungen dazu, die wir dem .Merkur-
Kurier der .Merkur" -K.-G., Salzhurg, vom
Jan./Febr.1948enlnehmen. Dr. J. v.Varendorff


